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Zur Eignung von Hipparchia semele L  (Lepidoptera) als Zielart im 
Naturschutz-Management
Reinart Feldmann

Synopsis

The butterfly species Hipparchia semele has been 
adopted as a “target” species to study management 
requirements for the “Naturpark Dübener Heide”, 
north of Leipzig. The mark-recapture technique was 
used to determine population sizes of adults, which 
were found to be fairly large for the size of the area. 
Photographic techniques were used to -characterise 
egg deposit sites. The practical use of the species as 
“target” species is questioned because of the large po
pulation fluctuations under different weather pat
terns. Difficulties related to the sampling of caterpil
lars and varrying levels of adult activity through the 
day which affects the frequency of observations.

Hipparchia semele, Mark-Recapture-Erfassung, 
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“target” species, nature reserve management

Einleitung

Der Schmetterling Hipparchia semele wurde neben 
der Heidelerche (Lullula arborea L.) als Zielart für die 
Erstellung eines Managementplans zur Pflege von 
Waldfreiflächen im Naturpark Dübener Heide ausge
wählt. Die Dübener Heide wurde 1992 zum Natur
park erklärt und soll vorrangig als Naherholungsge
biet für den nahen Ballungsraum Leipzig-Halle-Bitter- 
feld entwickelt werden.

Durch die Mark-Recapture-Erfassung von Hippar
chia semele-Populationen über mehrere Jahre und 
auf unterschiedlichen Flächen soll der Zusammen
hang zwischen Flächengröße und Abundanz der Art 
geklärt werden. Ferner werden qualitative und quan
titative Strukturmerkmale von Raupenfundstellen 
und Eiablageplätzen analysiert, um die Habitatan
sprüche aufzudecken.

Das Zielartenkonzept (s. MÜHLENBERG & HO
VESTADT 1992) beruht auf der Annahme, daß, wenn 
die Habitatansprüche der jeweiligen Zielarten ge
währleistet sind, auch andere Arten, die dem glei
chen Ökosystem angehören, überleben können. Im 
Gegensatz zu früheren Ansätzen ist die Möglichkeit 
der Erfolgskontrolle von Managementmaßnahmen im 
Naturschutz ein wesentlicher Bestandteil des Zielar

tenkonzeptes. Die Effizienz von Maßnahmen und der 
Einfluß von Eingriffen soll anhand der Populations
entwicklung der Zielart in den Folgejahren kontrol
liert werden. Außerdem können die Auswirkungen 
eines unterschiedlichen Biotopmanagements model
liert und prognostiziert werden.

Untersuchungsgebiet und Methode

Der Naturpark Dübener Heide mit einer Ausdehnung 
von 1.700 km2 liegt nordöstlich von Leipzig zwi
schen den beiden Flüssen Mulde und Elbe. Im zen
tralen Bereich des Naturparkes dominieren Kiefern
forste, im Randbereich sind es agrarwirtschaftlich ge
nutzte Flächen. Waldfreiflächen wie Lichtungen mit 
Zwergstrauchheiden und Halbtrockenrasen sowie 
Schlagfluren bilden Reste von naturnahen Land
schaftsbestandteilen. Eine solche, etwa 5 ha große 
Calluna-Heide im Tiglitzer Forst wurde als Untersu
chungsfläche ausgewählt. Ein Gürtel aus jungen Bir
ken und Kiefern umschließt sie nahezu vollständig. 
In direkter Nachbarschaft zur Dübener Heide liegt 
die Oranienbaumer Heide, ein ehemaliges militäri
sches Übungsgelände mit einer Größe von 4.000 ha. 
Die hier ausgewählte Fläche von ebenfalls etwa 5 ha 
Größe ist Teil eines großflächigen Mosaiks aus Callu- 
na-Heiden, Sandtrockenrasen und Birkengehölzen.

Hipparchia semele (Rostbinde, Ockerbindiger 
Samtfalter) besiedelt Zwergstrauchheiden, Trocken
rasen und lichte Kiefernwälder vorwiegend auf 
trockenwarmen Sandböden, sowie Küstendünen. Die 
Raupen fressen nachts an Gräsern auf nährstoffarmen 
Böden; die Verpuppung erfolgt in einer Höhle im 
Oberboden. Hipparchia semele wird in der Roten Li
ste der BRD von 1984 als gefährdet eingestuft (3; 
BLAB & al. 1984), in der Roten Liste des Bundeslan
des Sachsen von 1991 als stark gefährdet (2; REIN
HARDT & THUST 1991).

Zur Populationsgrößenschätzung wurde die 
Mark-Recapture-Technik angewandt. Gekescherte Fal
ter wurden mit einem Folienschreiber auf der Flügel
unterseite individuell markiert und unmittelbar wie
der freigelassen. Die Auswertung der Wiederfang
daten erfolgte mit dem PC-Programm CAPTURE 
(WHITE & al. 1982). Zur Auswertung der strukturel
len Merkmale von Eiablagestellen wurden Aufsicht- 
Fotografien angefertigt und planimetrisch ausgemes
sen.
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Tab. 1:

Fang- und Wiederfangdaten von H ipp arch ia  se m e le  auf den 

beiden Untersuchungsflächen; Anteil der wiedergefangenen 

Falter in Klammern; Daten, die für die Populationsgrößen

schätzungen mit dem Programm CAPTURE benutzt wurden, 

sind fett gedruckt

Tab 1:

Capture and recapture data of H ipp arch ia  se m e le  from the 

two study sites; amount of recaptured butterflies in brackets; 

data which where used for the population size estimation 

by program CAPTURE are in bold

Datum Tiglitzer

Forst

Oranien

baumer

Heide

03.08.93 Vormittag 65

Nachmittag 80(10)

04.08.93 Vormittag 107 (34)

Nachmittag 104(53)

05.08.93 Nachmittag 73 (38)

13.07.94 Vormittag 4

Nachmittag 2

14.07.94 Vormittag 12

Nachmittag 2(1)

15.07.94 Vormittag 11

Nachmittag K D
18.07.94 Vormittag 16

20.07.94 Vormittag 64

Nachmittag 73 (4)

21.07.94 Vormittag 128(11)

Nachmittag 91 (6 )

22.07.94 Vormittag 79 (12)

Nachmittag 34(6)

02.08.94 Vormittag 1

Nachmittag 2

03.08.94 Vormittag 1

04.08.94 Vormittag -

10.08.94 Vormittag 22

Nachmittag 13(3)

16.08.94 Vormittag 5

Nachmittag 8 (1 )

17.08.94 Vormittag 14

Nachmittag 18(6)

18.08.94 Nachmittag 10(4)

19.08.94 Vormittag 1 0 (2 )

22.08.94 Vormittag 15

Nachmittag 23 (2)

23.08.94 Vormittag 13(1)

Nachmittag 27(1)

24.08.94 Nachmittag 13

Ergebnisse

Die Schätzung der Hipparchia semele-Population auf 
der Basis der Mark-Recapture-Technik im Tiglitzer 
Forst im August 1994 ergab eine Populationsgröße 
von 126 Individuen (SD 19); im August des Vorjahres 
waren es 450 Individuen (SD 25). Eine weitere Erfas
sung wurde Ende Juli 1994 auf der Oranienbaumer 
Heide durchgeführt, wo 2860 Individuen (SD 550) 
geschätzt wurden. Statt der geplanten, über die Flug
zeit verteilten drei Schätzungen (s. FELDMANN & al. 
1994), lieferte auf beiden Flächen nur je eine Bege
hung verwertbare Daten (s. Tab. 1). Wie sich zeigte, 
waren zu Beginn der Flugzeit die Individuendichten 
im Tiglitzer Forst noch zu gering; insbesondere bei 
den Begehungen am Nachmittag wurden kaum Tiere 
gefangen. Die Zahl der Wiederfunde war auffallend 
niedrig. In der Mitte der Flugzeit von Hipparchia se
mele wirkte sich die ungewöhnlich lange Trocken- 
und Hitzeperiode im Monat Juli aus. Sie führte dazu, 
daß Anfang August nahezu keine Falter zu finden 
waren. Mitte August konnten wieder Falter gefangen 
werden, darunter auch Wiederfunde von Tieren, die 
4 -5  Wochen vorher markiert worden waren. Ende 
August konnten zwar noch genügend Tiere neu mar
kiert werden, jedoch wurden fast keine Wiederfunde 
mehr registriert. Für Hipparchia semele, aber auch 
für andere Arten ist bekannt, daß zum Ende der Flug
zeit verstärkt Dispersionsflüge durchgeführt werden 
(OWEN 1954).

Die Population auf der relativ kleinen Waldheide 
im Tiglitzer Forst bleibt während des der Schätzung 
zugrunde liegenden Erfassungszeitraums von vier 
Tagen so konstant, daß sie als geschlossen angesehen 
werden kann (p < 0,13; Closure Test nach OTIS & 
al. 1978). Demgegenüber ist die untersuchte Teilpo
pulation auf der Oranienbaumer Heide offensichtlich 
Teil einer sehr großen, über die gesamte Fläche ver
teilten Population, deren Individuen sich in ständi
gem Austausch miteinander befinden. Diese Annah
me wird durch den Closure Test bestätigt, wonach 
die Teilpopulation während der dreitägigen Erfas
sungsphase nicht als geschlossen angesehen werden 
kann (p < 0,0007). Durch die unterschiedliche Si
tuation auf den beiden untersuchten Flächen erklärt 
sich der deutliche Unterschied zwischen den oben 
genannten Populationsgrößen. Die starke Population 
in der Oranienbaumer Heide könnte als »Festland«- 
Population fungieren, von der aus kleinere Habitate 
im Gebiet der Dübener Heide stetig neu besiedelt 
werden können. Als Konsequenz daraus muß die 
Oranienbaumer Heide, obwohl außerhalb der Natur
parkgrenzen gelegen, im Managementplan berück
sichtigt werden, z.B. durch die Erhaltung möglicher 
Ausbreitungskorridore.

Ein wichtiger Aspekt der Habitatnutzung ist die 
räumliche Verteilung und die Wirtspflanzenwahl der
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Raupen. Die nächtliche Raupensuche erwies sich in 
der durchgeführten Form jedoch als zu uneffektiv 
und erbrachte nur einige wenige Exemplare auf 
Festuca ovina.

Weitere Hinweise auf die Habitatnutzung lassen 
sich aus der Verteilung der erwachsenen Falter auf 
den beiden Flächen ablesen. Hierzu wurde der Fund
ort jedes Tieres in einer Geländekarte eingetragen. 
Auf der Oranienbaumer Heide wurden die meisten 
Tiere in den Bereichen mit größeren Vegetations
lücken gefangen. Hier befand sich auch ein gutes An
gebot an Thymus-Blüten, die vor der Heidekrautblüte 
die wichtigste Nektarquelle für die Falter zu sein 
scheinen. Im Tiglitzer Forst hielten sie sich bevorzugt 
im breiten, teilweise verbuschten Obergangsbereich 
zwischen der zentralen Calluna-Ueiüe und dem 
Waldrand auf. Wald und reine Calamagrostis-Gxzs- 
flächen wurden gemieden.

Gegen Ende der Flugzeit wurden mehrfach Weib
chen bei der Eiablage beobachtet. Es zeigt sich, daß 
im Umkreis von 40 cm um das Ei der Anteil der 
Grasbedeckung zwischen 20 und 80% schwankt. Der 
Anteil freier Bodenstellen verhält sich entsprechend 
komplementär dazu, während Heidekraut innerhalb 
von 40 cm meist fehlt.

Diskussion

Berücksichtigt man nur die auf Wirbellose anwend
baren Kriterien zur Auswahl von Zielarten (s. 
MÜHLENBERG & HOVESTADT 1992), so werden 
diese von Hipparchia semele erfüllt. Die Art ist über
regional gefährdet (s.o.), auf den Untersuchungs
flächen jedoch noch so häufig, daß mit dem Ver
schwinden in absehbarer Zeit nicht zu rechnen ist. 
Der Lebensraum wird von vielen weiteren xerother- 
mophilen Spezialisten bewohnt. Als Tagfalter genießt 
die Art Popularität und ein positives Image in der Öf
fentlichkeit. Die Kriterien großer Flächenbedarf und 
Funktion als »key species« werden hingegen nicht er
füllt, was übrigens für die allermeisten Insektenarten 
zutrifft. VOGEL & al. (in Vorb.) schlagen vor, ganz 
auf sie zu verzichten.

Eine Vorraussetzung für die Bestimmung von 
»Minimum Viable Populations« und von Habitatan
sprüchen der Imagines und der Präimaginalstadien ist 
die möglichst quantitative Erfassung in den unter
schiedlichen Entwicklungsstadien. Ist Hipparchia se
mele unter diesem Aspekt als Zielart geeignet? Die 
starke Abhängigkeit der Abundanzdynamik vieler In
sektenpopulationen von der Witterung ist hinlänglich 
dokumentiert. Ungünstige Witterung führt häufig zu 
einer erhöhten Mortalität bei den Präimaginalstadien 
von Tagfaltern (DENNIS 1993). POLLARD & YATES
(1993) konnten anhand der Daten aus dem »British 
Butterfly Monitoring Scheine« eine signifikante Kor

relation zwischen warmem Wetter im April des Vor
jahres bzw. im Juli des laufenden Jahres und der 
Abundanz von Hipparchia semele nachweisen, 
während sich hohe Niederschläge im Juli direkt nega
tiv auswirkten. Die vorliegenden Fangdaten aus dem 
Tiglitzer Forst und der Oranienbaumer Heide belegen 
andererseits, daß außergewöhnlich hohe Temperatu
ren in Verbindung mit einer Trockenperiode zur Flug
zeit die Falter in Dormanz versetzen, so daß sie sich 
inaktiv verhalten und nicht nachgewiesen werden 
können1. Dieses Phänomen, das unter mediterranem 
Klimaeinfluß regelmäßig auftritt (s. GARCIA-BARROS 
1988), ist in Deutschland sicher nur in Ausnahmejah
ren zu beobachten. Um ausreichend Daten für eine 
Populationsschätzung zu erhalten, ist mindestens ei
ne Serie von mehreren Tagen mit günstiger Witte
rung -  vorzugsweise zur Mitte der Flugzeit -  not
wendig. Besser sind mehrere Serien, damit nicht nur 
die Abundanz zu einem Zeitpunkt ermittelt wird, 
sondern die Zahl aller in einem Jahr schlüpfenden 
Falter geschätzt werden kann. Bedeckte, windige 
oder kühle Tage verhindern eine Erfassung ebenso 
wie extreme Trocken- und Hitzeperioden. Somit ist 
Hipparchia semele, wie Tagfalter generell, in ihrer 
Eignung als Zielart eingeschränkt.

Um möglichst rasch umfangreiche Daten zu be
kommen, wurden zwei Erfassungen innerhalb eines 
Tages auf derselben Fläche durchgeführt, was 1993 
zu guten Ergebnissen führte, während 1994 sowohl 
in der Zahl der Fänge als auch in der der Wiederfän
ge starke Unterschiede zwischen den Begehungen 
am Morgen und denen am Nachmittag auftraten (s. 
Tab. 1). Offenbar wirken sich im Falle von Hippar
chia semele unterschiedliche Tagesaktivitäten auf die 
Fängigkeit aus.

Neben diesen mehr oder weniger tagfalterspezifi
schen Problemen bei der Erfassung der Imaginalstadi- 
en, gibt es weitere methodische Schwierigkeiten, die 
in der Biologie von Hipparchia semele begründet 
sind. Eifunde sind nur durch direkte Ablagebeobach
tungen möglich. Die systematische Suche nach Rau
pen ist offenbar nur dann sinnvoll, wenn auf einer 
Fläche mit einer hinlänglich hohen Populationsdichte 
gerechnet werden kann, d.h. hier im Vorjahr sehr 
viele Tiere registriert wurden und/oder wenn viele 
Eiablageplätze aus dem Vorjahr bekannt sind. Der 
Versuch, Puppen im Boden aufzuspüren, erwies sich 
als untauglich.

Die vorliegenden Ergebnisse zeigen, daß je nach 
Aufgabenstellung auch die Erfaßbarkeit und Handhab-

1) Zwischen dem 28.06. und 09.08.1994 herrschte in 
Leipzig eine Phase mit Mittagstemperaturen von meist 
über 30°C. Lediglich vom 07.07.-10.07. sanken die 
Temperaturen kurzzeitig unter 20° C, begleitet von schwa
chen Niederschlägen.
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barkeit einer Zielart bei der Auswahl berücksichtigt 
werden muß. Die Frage nach den Larvalhabitatan
sprüchen von Hipparchia semele, also z.B. welches 
Raupenfutterpflanzenspektrum genutzt wird und in 
welchen Bereichen die Verpuppung stattfindet, blie
ben im Untersuchungsgebiet bislang ungeklärt.

Hipparchia semele kann also nur mit Einschrän
kungen als Zielart eingesetzt werden. Es empfiehlt 
sich, fehlende Aussagen durch die Prüfung und Ein
beziehung weiterer Arten, vorzugsweise aus anderen 
Insektenordnungen, zu ergänzen.

Dank
Frau Nicole Stern, Herrn Stefan Geyler und Herrn 
Matthias Kaiser danke ich für die Hilfe bei der Erhe
bung und Auswertung der Freilanddaten.
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